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HORAT. lib. IV. od. 14

Ie non pauentis funera Galliae,
Duraeque tellus audit Iberiae,
Te caede gaudentes Sicambri

Compoſitis venerunuur arims
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—5J Dzu ſaheſt Jhn, Mein- Stuß! vor. Deſſen Drohenen der Feinde Schaaren flohen,
Bey DetuingD Ese ſchutzte ſie der Rhein noch aus Erbarmen

Mit ſeinen Armen.

r aber hieß ihr Haupt. Pannier nun ſchwingen,
Und von Triumph dich frohes Deutſchland ſingen,
Von dannen eilend, um der Wellen Wuten

uuh zu gebieten.

Sgete unter ſeinen Stab ſich murmelnd beugen.
Und der Emporuna nicht mehr aunſtig zeigen,
Sie wiegen Jhn. fanft, zum Gehorſams, Zeichen

Nach ſeinen Reichen,

Vlm, wenn Er winckt, auf ihren naſſen Rucken
ſchickenManch Judien  nach Enge and zu

Jn Seiner Wolcker angefullten Speichern
Jhn zu berelchern.
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Sreund! preiſe mit mir Jhn, den Held im Heere,
Der Lander Vater und den Gott der Meere,
Georg den Andern, mit erhabnem Tone,

Jn Chur und Crone.

Der Herrſchſucht ſtoltzer Muth ſinckt vor Jhm nieder,
Dem Abler ſchafft Er ſeine Blitze wieder,
Bedrangte Freyheit fleht Jhn aus dem Wetter,

Er wird ihr Retter,

Daruber tobt die Zwietracht! welch ein Raſen!
Sie ſucht Jhm ſelbſt ein Feuer anzublaſen,
Und Cadmus kommt um Saamen aus zu ſaen,

Draus Leut entſtehen.

Sin Heer erwachſt aus felſichten Geburgen,
Geruſtet, ſeine Sippſchaft ſelbſt zu wurgen,
Es wird zerſtaubt! halb liegt es auf dem Boden

Dort bey Culloden.

Held! Cumberland! mit deines Vaters Keilen
Gewapnet „o! wohin!willſt du doch eilen?

Sprich nur ein Wort, ſo liegen ſie bey Hauffen,
Die nicht entlauffen.

Wile triumphirt Georg! Er  wird noch groſſer,n
Der Ocean weyht Jhm ſein gantz Gewaſſer,
Er unterwirft des Konigs Macht und Gute

Sein gantz Gebiete;

Ykm fernerhin der Freyhheit zu genieſſen,

Die Erde nach Gewohnheit zu umflieſſen,
Und deren Reichthum, wie mit Mutter-Handen,

Frey auszuſpenden.
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rum kommen nun auf ſeinen grunen Wogen
Der Britten Heere ſchwimmend angezogen,
Des Konigs Donner funckeln an der Seite,

Fertig zum Streite.

Zer Feinde Segel ſehn das, und ſie beben,
Wenn dieſe Schloſſer noch in Wolcken ſchweben,
Die Britten ſchleudern auf ſie los mit Blitzen,

Wer wird ſie ſchutzen!

Dmpfanget ſie kein unbekannt Geſtade,
So iſt ihr Troſt des ieberwinders Gnade,
Durch welche ſie, dem Untergang entnommen,

Jn Hafen kommen.

Wie glorreich hat die Majeſtär der Britten
Manch muthiges Geichwader ſchon beſtritten!
Sobald ſie einem Secheld nur befohlen,

Den Sieg zu holen.

Dort ſteiget Norris auf des Nachbars Cuſten,
Und zeigt, er kann, wenn er nur will, verwuſten,
Jm Hinterhalt zielt Rowley kuhn mit Netzen

Nach Peru Schatzen.

Was iſt dir, Meer, von Canada? welch Zittern
Vefallet dich vor nahen. Ungewittern?
Georgens Macht erſcheint, Cap Breton ſcheuet,

Womuit ſie drauet;

Ylnd wird in. Dir, o Vernon! deinem Konig
Dem gutigſten Monarchen unterthanig,
Du aber biſt der Ewigkeit nach dieſen

Moch weltgeprieſen.
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KWas fur ein Dampf? Welch morderiſches Knallen?
O ein Geſchrey! Dort ſeh ich Maſten fallen!
Da brennt ein Schiff, manch lochricht Boot will ſincken,

Die Schwerdter blincken.

Vlud Hawke muß am Endte dieſer Erden
Des Unbeſiegten Ueberwinder werden,
Seht ihn! Er kommt! mit Sieg und Ruhm begleitet,

Die er erbeutet.

Jao kennt der Konig Selner. Gottheit Krufte!
So werden groſſe Tthzaten Sein Geſchafte!
Wenn Er mit Starcke Seines Arins beſeelet

Helden erwahlet.

Sein Lob hat Auſon um die  Welt poſauntt/

Moerd, Oſt, Sud, Weſten horten es erſtaunet,
Er iſt der Preiß des Meers, und aller Zonen,

Wo Volcker wohnen.

HD wie viel Sprachen! wer will ſie doch kennen!
Worinn Jhn VWolcker Landes. Vater nennen,
Monarchen ſah man aus der Wildniß reifen,

Um Jhn zu preiſen.

Den Muſen ſchuf Er um den Strand der Leine
Ein neu Arkadien zum Sitz und Hayne,
Durch des Macenas Hand, das fremde Zungen

Schon langſt befungen.

Kunſt, Weisheit, Sitten, tugendhaft Bemuühen
Sieht man daſelbſt fruchttragend herrlich bluhen,
Auf Muſen! Jhn, den Schutz-Gott zu empfangen,

Er kommt mit Prangen!



Sr kommt! Er kommt! Sein groſſes Werck zu ſchauen,
Frohlockt und jauchtzet, daß die fernen Auen
Vom Lobe deſſen zehnfach wiederſchallen,

Dem ihr gefallen.

Seht Jhn! Er naht ſchon Seiner Vater Erbe
Friede zu ſtiften; Koniglich Gewerbe!
Hort! Jhm, dem Vater ſchallen tauſend Seegen

Jauchzend entgegen.

Der Gotter Votſchaft eilt mit ſchnellen Fuſſen,
Europens Mittler Freundſchafts-voll zu gruſſen,
Sein huldreich Angeſicht nur zu erblicken,

Muß ſchon entzucken.

Js muſſe, Dich in erklichkeit zu ſehen,
Auch noch nach uns manch neu Geſchlecht entſtehen!
Ertonend, auf den hochgeſtimmten Sayten

Die guldnen Zeiten.

Auf die Gluckſeligkeit der Vorderalten,
Und ihr Jahrhundert heimlich ungehalten,
Die nicht bedurft, in banger Furcht zu ſchweben,

Es zu erleben,

Wdenn einſt, die Ewigkeit Geſanbtſchaft ſchicket,
Dich dem Verganglichen der Welt entrucket,
Die Unverganglichkeit mit Dir zu theilen,

Sie dich ſehn eilen;

Dann ſo, viel Volckerſchaften Leyde tragen,
Und tiefgebeuget Dich, mit Thranen klagen,
Jn Deinem Stamm unſterblich noch hiernieden,

Ju Krieg und Frieben.

DO.. dn

v utÊ —Se—



Seorg! Held! Churfurſt! Konig! Landes. Vater!
Der Muſen Schutz-Gott, und der Welt Berather!
Die deutſche Dichtkunſt kommt zu wahrer Starcke

Durch ſolche Wercke,

Wenn ſie Dich ſingt, Glorwurdigſter der Erden!
Der neue Wiſſenſchaften heiſſet werden,
Und die, ſo ſich an ihren Reitz gewohnen,

Selbſt ſiehet krönen.

Flle ſind der gantzen Muſenwelt geſeegnet,
Die, denen ſolch ein ſelten Gluck begegunet,
Als Dir, mein Stuß! auf! ſtimme Deine Sayten,

Mich zu begleiten.

In Jhm alleine ſey von uns geprieſen,
Was ſich nur groß, was jemahls mild erwieſen,
Was unter Jhm und ſeinem Zepter leberWas Jhn erhebet,

das Jhn bewundert, Jhn voll Ehrfurcht liebet,
Jhm neue Nahmen: Luſt der Volcker, giebet,
Was Selne Majeſtat denn ſichtbur machet,

Durch die Er wachet,

Wenn Jhn die Vorſchung nach ſeinen Reichen,
Zu neuen Thaten vwothiget zu weichen,
Und man Jhn noch von fern, in Weſt gekehret,

Gebuckt verehret.

Sreund! ich vergeſſe mich und melne Schwache,
Daß ich allein und von Grorgen ſpreche;
O! laß mich doch zu belnes Konins Ehren

Bald ſingen horen.
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